
eiınen Prestigeverlust der Unıdad gegenwärtigen Zeitpunktnochschwer ZZ) Auch der bisherige sefar-
beantworten. General Prats hatPopular, die deren Ende einleıiten dische Oberrabbiner, der über sehr

könnte. Es 1St der vermutlıch letzte nach der Übernahme des Innenminı1- 1ele Anhänger verfügt, wurde ıcht
Versuch, die innenpolitische Stabilität ster1ıums mehrmals betont, Aufgabe wiedergewählt. So konnte die Ab-
un den sozijalen Frieden 1n Chıle ahl Untermanns eher wıe eın Gene-des Mılitärs se1l nıicht, eigenständig
bis den Parlamentswahlen ımm Politik machen, sondern die Verfas- ratiıonenwechse] erscheinen.
März 1973 sıchern, be1 denen 150 SUNs schützen un: die öffentliche
Abgeordnete un die Hälfte der 50 Ordnung wahren. Das Verhalten Liberal und VO Militär gepragt
Senatoren NCUu gewählt werden. der Hierarchie, die die doppelte Auf-
Dıie VO  3 den meısten Beobachtern auf- vabe übernommen hat, die Regierung Oberrabbiner Goren weiıcht VO Ty-
geworfene rage, ob die chilenische Allende moralısch die Verfassung PUuS des herkömmlichen orthodoxen

Oberrabbiners erheblich ab Er ISt 56Armee iıhrer Verfassungstreue bınden un zugleich ZUr Beruhi-
un: der während des Streiks gewahr- Sung des polıtischen Klimas iın Pal- Jahre alt also relatıv Jung Ge-
ten Neutralıität eınes Tages die ihr teipolıtischer Dıstanz mahnen, hat neralmaJjor der Reserve, Fallschirm-

springer, langeeıt Oberrabbiner derteilweise un vorläufig übertragene zweiıtellos wesentlich ZUr vorläufigen AÄArmee un zuletzt Oberrabbiner VO  e}Macht voll ergreifen wiırd, 1st ZU Entschärfung der Krise beigetragen. Tel-Avıv. In der bisherigen Amts-
führung des Armeerabbiners machten
siıch gelegentlich der agemut un

ZUTE Wahl des berrabbiners ın Israel die Phantasıe des Fallschirmspringers
bemerkbar. Obgleich die Orthodozxie
un Observanz Gorens Nnıe 1n rageNach jahrelangen Verzögerungen aber auch für einen bedeutenden Teil

wurden 11 Oktober die der Rechtsprechung VO'  > entscheiden- gestellt werden konnten,; gelang C

Oberrabbiner des Staates 1Is- der Bedeutung. ıhm doch, in einıgen außerst kriti-
schen Fällen das Religionsgesetz aufrael gewählt: Rabbi Schelomo (J07en Der D NN und das ber- ıne eher nerwartet:! Weiıse NZU-tür die aschkenasischen (OSt- un: rabbinat bisher ıMMEeY V“O:  s Re-

westeuropäiıschen) un: Rabbi Owa- wenden un zeıgen, daß diese
prasentanten der strengsten Ortho- Gesetze durchaus Möglichkeiten derdja Joseph für die sefardischen doxıe besetzt. Selbst die iberaleren Interpretation un: Anwendung bıe-(orıentalischen) Juden 1n Israel Dıie Strömungen innerhalb der Ortho-

Wahl erfolgte durch eın Wahl- ten, welche VO  3 der Mehrzahl der
doxie hatten 1n diesem Rat keinen orthodoxen Rabbiner nıcht wahr-grem1ıum, 1n welchem sowohl die Vertreter. Die außerst intransıgente M  MM werden. Solche Entscheı1i-Rabbiner als auch die Gemeinden Haltung der Rabbinatsgerichte, 1mM dungen waren VOT allem für die(durch Laıen, 1 besonderen durch

ıne Anzahl VO Bürgermeıistern)
besonderen 1ın den ragen der Zu- Armee notwendig, als darum 71Ng,

vertreten sind. gehörigkeit ZU Judentum (vgl die Forderungen des Religionsgeset-
März 1970 115) un 1n der rage Zz.es mıt den Erfordernissen des Dien-

STEeS in der Arm besonders währendder sogenannten „Bastarde“ (das sind
Eın längst fälliger Akt Nachkömmlinge AUS verbotenen Ver- des Krieges miteinander vereın-

bındungen, die ZWaar untereinander, baren.Das Amt des Oberrabbiners 1St hein nıcht aber andere Juden heıiraten
eigentlich gezstlıches Amlt; das Juden- Der Elan Gorens machte sıch cehr
tu besitzt se1it dem Untergang des dürfen), welche auf seiten der laızı- bald nach seiner Wahl un noch

stischen un: auch lıberalrelig1ösen VOr der Amtsübergabe bemerkbar.Heiligtums keine sakral-hierarchi- Juden größten Unwillen erregt hat
schen Institutionen. Dıieses wurde Noch Tage seiner Wahl erklärte
vielmehr noch VO  e} der englischen un: zuletzt die Regierungskoalıtion Goren, hofte das Volk, das über

1n rage stellte, 1St auch auf die Der- viele relig1öse Fragen gespalten 1st,Mandatsregierung eingeführt. Die
SO  . des bisherigen Oberrabbinersbeiden Oberrabbiner stehen eiınem Untermann un auf den VO ıhm ın Liebe vereıinen. Er beabsichtige,

Rabbinatsrat VOTr, und dieser 1St das ıne Versammlung D“DO  x Oberrabbi-
höchste adminiıstratıve un Jurısdık- dominierten Rabbinatsrat zurückzu- nNern AUS aller Welt nach Jerusalemführen. einzuberufen, miıt ıhnen aktuelletionelle GremLium der jüdischen Kul-
tusgemeınde 1n Israel. Er vertritt Aus Furcht, dafß ein liberalerer Kan- Fragen des Religionsgesetzes ei-

einerseits die Gemeinde gegenüber didat 1n dieses Amt gewählt werden Ortern (Haaretz, 16 72) Goren
könnte, wurden die Wahlen über sprach nıcht VO eiınem Synedrion,der Regierung un verwaltet ande-

rerseits die Gemeinden. Keın Rabbı- ZzwWel Jahre hinausgezögert. Der VO': welches 1n religionsgesetzlichen Fra-
Nner darf ohne Zustimmung des Rab- der Arbeiterpartei un: VO  3 der - SCHhM verbindlıch entscheiden un mıt

tionalrelig1ösen Parte1 favorisierte sehr 1e] größerer Autorität als einebiınatsrates jurisdiktionellen Funk-
tiıonen ernannt werden. Zugleich tun- und Nnu  $ gewählte Rabbi (J07en bloße Rabbinerversammlung handeln
giert der Rat als Appellationsgericht wurde auf mancherlei Weıise un- könnte. Dıie eıt für ein Synedrion
für die Rabbinatsgerichte. Unter de- oglimpft un verleumdet. Auf Dr:  U  an- 1st auch nach Gorens Ansıcht noch

nıcht reif. Er 1eß aber keinen WEe1-TIen Jurisdiktion ftallen neben den all- SCn bedeutender orthodoxer Grup-
gemeınen relig1onsgesetzlichen Fra- pCN kandıdierte be] den etzten Wah- tel daran, da{fß das Jerusalemer
SsCcHM auch alle Entscheidungen über len Nnu auch noch einmal Rabbi Un- Rabbinat einem Instrument tort-

schrittlicher Entscheidungen unden Personenstand (Eherecht un termann 1n der Hoffinung, dıe
Erbrecht). Die Zusammensetzung der Wahl Gorens verhindern. Unter- iınem geistlichen Mittelpunkt des
Rabbinatsgerichte 1St daher für das INann unterlag allerdings mıt 5/ relıg1ösen Judentums 1in der Welt

Stimmen (Jerusalem OSt Weekly, machen möchte.öffentlich-religiöse Leben 1im Lande,
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Be1 yleicher Gelegenheıit außerte sich Goren 1St dem bisherigen Rabbinats- Goren wird VOTLT allem versuchen, den
Rabbi Goren auch der 1n Israel rat verhaßt un sah SCIN, da{fß die Abgrund, wwelcher heute die Iaizısti-
gerade sehr rennenden rage der nıcht wiedergewählten Mitglieder des schen oder religiös ındıfferenten J/u-
Bastarde, indem ankündigte, dafß Rabbinatsrates auch als Richter de- den ın Israel DV“O observant-ortho-
er beabsıchtige, den Vorsitz 1n eiınem mıssıonıerten. Rabbi Joseph Velr- doxen Judentum trennt, nıcht noch
Gericht führen, welches demnächst suchte dagegen eben dieselben ıch- breiter zwerden lassen. ber seine
einen ganz- bestimmten un: esonde- Ler um Bleiben bewegen, da die Möglıchkeiten siınd hier nıcht mehr
ren Fall auts 1ECUE verhandeln Verbindung VO  ; Rabbinatsrat und sehr groß.
sollte. nıchtoberstem Rabbinatsgericht Wenn das Rabbinat demnächst ın den
Der NEUEC sefardische Oberrabbiner zwıngend sel. Obgleich auch Rabbi Fragen der relig1ösen Trauungen A

Joseph etwa2 1mM Vergleich seiınemOwadja Joseph, W1€e Goren bisher un 1n den Fragen der Ehehinder-
Oberrabbiner 1ın Tel-Avıv, machte Vorgänger eher als tortschrittlich oilt, nısse nıcht sehr 1e] großzügigeren
dann allerdings gleich nach seiner wırd Goren doch nıcht folgen. Er Entscheidungen gelangt als bısher,
Wahl klar, dafß Goren hier un 1St ohl auch nıcht gewillt, 1m publi-

zistischen Schatten Gorens amtıe-
wırd die Eintührung der Zivilehe

auch On: nıcht folgen werde: Er unausweıchlıch, denn schon heute sind
fand merkwürdig, da{fß Goren Vvon ICN, der sehr ohl VO  e sıch reden viele ausend Junge Israelıs VO Ehe-
einer internationalen Rabbinerkon- und schreiben machen weif. Rabbi hindernissen betroffen. Die FEıntüh-

Joseph wırd versuchen, die lokalterenz gesprochen habe, ohne ıh Iung der Zivilehe mıi1ıt der daraus
konsultieren oftenbar 1 ber- Orıentierten Rabbiner tür sıch gC- folgenden religionsgesetzlichen ren-
schwang se1nes Erfolges un wınnen un wırd auch 1n Zukunft Nung zwıschen relig1ösen un nıcht-
meınte, bestehe kein Anla(ß

gCnh
ıne eher konservatiıve Linie\ vertol- relig1ösen Juden, würde ann das

einer solchen Konferenz, da noch Rabbinat zwıngen, das Eherecht noch
viele Probleme 1ın Israel selber Der Oberrabbiner Goren wırd nach handhaben als bısher,

lösen gyäbe. uch würde Z seiner Amtseinführung erst einmal den Rest der Gemeinde bewahren.
seine Posıtion 1mM Rabbinat konsoli1- Wenn der nNneue Oberrabbiner nıchtablehnen, eiınem Gerichtshof

iungieren, dem allein Goren präsı- dieren mussen, darüber wırd eıit bald durch ogreifbare Erfolge Grund
diere (Jerusalem OSt Weekly, 25 vergehen. Er wiırd sıch auch entschie- ZUr Hoftnung geben kann, dafß hıer
7/2) Rabbi Joseph wollte damıt klar- den den Vorwurf behaupten eın Ausgleıich 7zwischen den Forde-
stellen, da{fß immerhiın Z W el ber- mussen, das Relıgionsgesetz allzu rungen großer Teıle der Bevölkerung
rabbiner ın Israel S1Dt dehnbar, SpONTtAaN und mıiıt zuvıel un den Forderungen des Religions-

Phantasie andhaben. seine möglıich ist, dann wird VeI-

Konflikte sehr phantasievolle Auslegung des mutlich auch die vie] lange hin-
Religionsgesetzes siıch 1M Oberrabbi- ausgezögerte Wahl des ber-

Damıt zeichnen sıch schon die Kon- Nat ebenso ewäihrt W1e 1n der Ar-
können.
rabbiners nıcht mehr viel andern

flikte 1mM Oberrabinat selbst 1ab MEC, scheint iımmerhıiın fraglıch. Rabbı

Das Interviem)Das Interview
Kann sich der Religionsunterricht regenerie'ren?
FEın Qesprä.ch mit_Prof. Günter Stachel

Der Religionsunterricht rangıert ın der Reihe biychlicher Praxıs. eılere Berichte ZUY gleichen Thematik ayerden
Problemfelder ZANZ Die Schüler rebellieren; die folgen.
Lehrer geben Z seinen vielfältigen Schwierigkeiten nıcht
gewachsen seıin. Dıie Eltern, auch birchlich orıent:erte Herr Protessor Stachel, der Religionsunterricht 1sSt
Eltern, begegnen ıhm mMLE Gleichgültigkeit oder Mißtrauen. gegenwärtıg nıcht Nur MI1t eıiner enge schulischer un
Dıiıe Theoretiker des Religionsunterrichts, die Religions- kirchlicher Probleme belastet, dıe er nıcht lösen ann
pädagogen und Katechetiker suchen auf merschiedenen Viele SCNH, se1 krank, oder Sal, eın tödlicher Bazıllus
egen nach Lösungen und bieten Alternativen Dıiıe fresse sıch in ıhn hinein. Was 1st daran kirchliche Hypo-
GemeLimsame Synode hat das Thema seıt ıhrem Begınn chondrie? Wıe stark ISt das Selbstmitleid un W1€e groß 1St
auf dem Programm, findet aber offenbar NuTrT mMiLt ühe der Anteil der Religionspädagogik solcher Krank-
durch die divergierenden Meinungen UN): Projekte hıin- heit?
durch einerYr zukunftweisenden Lösung (vgl ds Heft, Stachel: Niemand wırd gCn können, der Religions-

620) In einem Gespräch mit dem Maiınzer Relig:ons- unterricht se1 durch und durch gesund. ber seıne Pro-
pädagogen und Katechetiker, Prof Stachel, der bleme richtig einzuordnen, muß na  3 die gesamte Entwick-
durch zahlreiche Veröffentlichungen ekannt geworden lung VOT allem 1m religionspädagogischen Bereich sehen.

Vor 30 bıs 40 Jahren zab noch Religionslehrer, dieSE bemühten Z01Y AUNS einen 1 berblick über die zyesent-
Ilichen Fragestellungen un Neuansdtze ım Spannungs- nıcht viel anderes aten, als den Katechismus abfragen
feld zwwıschen hädagzogischer Theorie UN! katechetischer un biblische Geschichten lesen un: auswendig lernen
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